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Löhne

Der Siemshofer Bach fließt
unter anderem quer zur Vo-
gelstraße entlang der Äcker.

Grünschnitt gehört nicht in den Bach
 Von Gabriela P e s c h k e

L ö h n e - M e n n i g h ü f -
f e n (LZ). Er ist schmal und 
auch nur zwei Kilometer lang. 
Aber wer im Einzugsgebiet von 
Siemshof oder auch östlich der 
unteren Bergkirchener Straße 
wohnt, der kennt das kleine 
Fließgewässer mit dem vertrau-
ten Namen: den Siemshofer 
Bach. Im Rahmen der Gewäs-
serschau wurde er genau unter 
die Lupe genommen.

Dabei ist Ralf Isemann von der
Stadt Löhne aufgefallen, dass vie-
le Anwohner ihren Grünschnitt
am oder direkt in den Bach ent-
sorgen. »Wenn nährstoffreiches
Silage-Wasser in den Bach gerät,
belastet es das Gewässer«, erläu-
terte er. Darüber habe man die
Anrainer mit einem Flyer infor-
miert. Denn: »Es ist ja kein böser
Wille, die Anlieger machen sich
wahrscheinlich einfach wenig Ge-
danken«, vermutete Isemann.
Doch im Kern zog er eine positive
Bilanz: »Nachdem der Siemshofer
Bach ja bereits im Rahmen des Ge-
wässerprojekts Weser-Werre-Else
(WWE) über 400 Meter Länge re-
naturiert wurde, ist er weitgehend
in einem guten Zustand.« 

Das kleine Fließgewässer, das
zu mehr als 80 Prozent offen
fließt, beginnt als zartes Rinnsal
nahe der Straße Im Regelholze.
»Das Wasser kommt hauptsäch-
lich aus landwirtschaftlicher Drä-
nage«, erläuterte Isemann. In Hö-
he der Siemshofer Kirchstraße
mündet er schließlich in den et-
was mehr als fünf Kilometer lan-
gen Ostscheider Bach. Die wenige
Verrohrung betrifft den Bereich
um das Denios-Gelände. 

»Das ist natürlich nicht so schön
für den Bach. Doch da hat man na-
türlich keine Möglichkeit zur Ver-
änderung«, sagte Isemann. Aber
ab Sommer diesen Jahres steht et-
was Neues in Aussicht: »Quer zur
Vogelstraße ist eine weitere Rena-
turierung im Gespräch.« Derzeit
fließt der Bach noch entlang der
Ackergrenzen. »Aber die Landwir-
te bleiben schon jetzt mit der Nut-

Gewässerexperten werben um Verständnis bei Anrainern von Siemshofer Fließgewässer 

zung freiwillig zurück«, lobte Ralf
Isemann. 

Die Gewässerschau dient der
Beurteilung des Unterhaltungszu-

stands von Bächen. In Löhne gibt
es zehn Fließgewässer, die – mit
Ausnahme der Werre – im jährli-
chen Turnus inspiziert werden.

»Damit war der Siemshofer Bach
zuletzt vor etwa zehn Jahren
dran«, erläuterte Isemann, der
selbst seit 1985 bei den Gewässer-
schauen aktiv ist. Unterstützt
wird er von den Mitarbeiterinnen
der Unteren Wasserbehörde im
Kreis Herford, Maren Wilmsmeier
und Ingrid Nagel, sowie von Caro-
la Fürste vom Gewässerentwick-
lungsprojekt Weser-Werre-Else
(WWE-Projekt) und Johannes
Gößling vom BUND Herford. 

»Das Landeswassergesetz gibt
uns die Verpflichtung zur Kontrol-
le der Gewässer auf«, erläuterte
Maren Wilmsmeier den Hinter-
grund für die Maßnahme. Doch
dadurch fänden sich auch immer
neue Ansatzpunkte für den Aus-

bau des WWE-Projekts, an dem
letztlich mehr als 100 Mitarbeiter
in den Kreisen Herford und Min-
den-Lübbecke beteiligt seien. 

Aber bei allen »Dienstauflagen«
war auch viel Freude für die Betei-
ligten mit der Gewässerschau ver-
bunden. »Wir haben unterwegs
einen Storch am Bach beobach-
tet«, erzählte Ralf Isemann. Und
kleine Staudämme, offenbar von
Kinderhand gebaut, legten Zeug-
nis darüber ab, dass der kleine
Siemshofer Bach von den Kindern
noch als natürlicher Erfahrungs-
raum geschätzt werde. 

»Dennoch müssen wir diese An-
sammlungen aus Gehölz und Ast-
werk aber leider entsorgen«, fügte
Ralf Isemann hinzu. 

Das Team, das die Gewässerschau durchführt (hinten, von links): Jo-
hannes Gößling (BUND Kreisgruppe Herford), Ralf Isemann (Stadt
Löhne) sowie (vorne, von links) Ingrid Nagel (Untere Wasserbehörde

Kreis Herford), Carola Fürste (WWE-Projekt) und Maren Wilmsmeier
(Untere Wasserbehörde Kreis Herford) sind mit den Ergebnissen ihrer
Kontrolle zufrieden.   Fotos: Gabriela Peschke

___
»Quer zur Vogelstraße ist
eine weitere Renaturie-
rung im Gespräch. Die 
Landwirte bleiben schon
jetzt mit der Nutzung 
freiwillig zurück.«

Ralf I s e m a n n

Wachstum zu ermöglichen«, sind
sich Bobka und Oehler einig. Ohne
OWL und Südwestfalen gäbe es in
NRW sogar Minuswachstum, sa-

gen sie. »Auch die Hygieneampel
muss weg«, sehen die Politiker
unnötigen Bürokratieaufwand für
lebensmittelverarbeitende Betrie-

be und Gastronomie. Im Straßen-
bau müssten die Genehmigungs-
verfahren verkürzt werden. Ver-
sagt habe die Landesregierung bei
der Bewältigung der Kinderarmut.
»Und bei den U3-Betreuungsplät-
zen ist NRW Schlusslicht«, kriti-
siert Bobka. Der Herforder Rechts-
anwalt Klaus Oehler (47) ist Kandi-
dat der Christdemokraten für En-
ger, Herford, Hiddenhausen, Vlo-
tho und das südliche Bad Oeyn-
hausen (Wahlkreis 90). Christian
Bobka (48), Kriminalbeamter aus
Kirchlengern, tritt für den Wahl-
kreis 91 (Bünde, Kirchlengern,
Löhne, Rödinghausen, Spenge und
Bad Oeynhausen-Nord) an. 

Christian Bobka (links) und Klaus Oehler begrüßten zum Wahl-
kampfauftakt 200 Gäste in Falkendiek.  Foto: Peter Schelberg

___
»In der Wirtschaftspolitik
muss Bürokratie abge-
baut werden, um Wachs-
tum zu ermöglichen.«

Christian B o b k a  und Klaus O e h l e r

Löhne (LZ). Die Kanuten des
Kanuclubs (KC) Löhne sind wieder
aktiv und bereiten sich auf die
neue Saison vor. Im Rahmen der
»Aktion saubere Umwelt« veran-
stalteten sie zunächst einen Putz-
tag. Bootshauswart Manfred Bein-
ke konnte dafür auf ein gutes Dut-
zend Helfer zurückgreifen. Es
standen Arbeiten an wie Laubhar-
ken und Maulwurfshügel ebnen
im Bereich zwischen Bootshaus
und Werre, Reinigen des Club-
raums, Fegen der drei Bootshal-
len, Reinigen der Dachrinnen und
Müll einsammeln zwischen Boots-
haus und Gymnasium.

Die Jugendlichen des Vereins
sammelten im Großboot zusätz-
lich Müll an beiden Werre-Ufern
zwischen Bootshaus und Kron-
prinzenbrücke. Dabei fanden sie
ein verrostetes Fahrrad. 

Am nächsten Tag schließlich
fand das Vereins-Anpaddeln statt,
und zwar im Rahmen der Früh-
lingsfahrt des Kanu-Bezirks 10,
OWL. Stefan Blöbaum und Rüdi-

ger Gottlebe starteten auf der Em-
mer, ab Staumauer bis Thal über
eine Distanz von 17 Kilometern. 

Die Emmer durchfließt ein
landschaftlich sehr reizvolles Tal.
Die Fahrt führt durch viele Kurven
und kleine Schwalle an Waldhän-
gen und Wiesen vorbei. Daneben

gibt es zahlreiche Sträucher und
Verengungen. Die Emmer ist Na-
turschutzgebiet. Die beiden Löh-
ner Paddler hatten mit der an-
spruchsvollen Strecke keine Prob-
leme. Insgesamt nahmen etwa 50
Teilnehmer bei Sonnenschein an
der ersten Fahrt im Jahr teil.

Rüdiger Gottlebe reinigt die Dachrinnen. Auch solche Arbeiten ge-
hören zum Frühjahrsputz des Kanuclubs Löhne.

Saisonstart bei den Kanuten
Löhner Kanuclub hat Putztag und Anpaddeln auf der Emmer

Über die Geschichte der Märchen
Löhne (LZ). »Als das Wünschen

noch geholfen hat...«, mit diesem
Titel ist eine kostenlose Veranstal-
tung des Seniorengesprächskrei-
ses über deutsche Märchen und
Sagen am Mittwoch, 5. April, um
10.30 Uhr im VHS-Forum in der
Werretalhalle überschrieben. Die
Kinder- und Hausmärchen der
Brüder Grimm gelten als typisch
deutsches Kulturgut. Figuren wie

Rotkäppchen, Schneewittchen
oder Frau Holle sind auch heute
noch allgemein bekannt. Aber was
ist bekannt über die Entstehung
dieser Geschichten? Wann und wo
wurden sie erzählt, und wie haben
sie sich im Laufe der Zeit verän-
dert? Dies und mehr wird Dr. Han-
na Dose, Leiterin des Deutschen
Märchen- und Wesersagenmu-
seums in Bad Oeynhausen, im

Rahmen des Seniorengesprächs-
kreises in einem bebilderten Vor-
trag berichten. Die Veranstaltung
findet in Kooperation mit dem Se-
niorenbeirat statt. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich. Infor-
mationen gibt es bei der Volks-
hochschule (VHS) Löhne, Telefon
05732/100588, oder im Internet. 

@ ____________________________
www.vhs-loehne.de

Kreis beteiligt 
sich an 

Windparks
Kreis Herford (pjs). Der Kreis-

ausschuss hat in einer Dringlich-
keitsentscheidung einer Beteili-
gung einer Tochtergesellschaft
der Westfalen Weser Energie
(WWE) an drei Windparks in
Rheinland-Pfalz und NRW zuge-
stimmt – vorbehaltlich der Nicht-
beanstandung durch die Kommu-
nalaufsicht. Der Kreis Herford ist
an der WWE und damit unmittel-
bar an deren Tochtergesellschaft
Westfalen Weser Beteiligungen
GmbH (WWB) beteiligt. Die Stadt
Löhne ist ebenfalls WWE-Gesell-
schafterin. Über den zwischen
WWE und WWB bestehenden Er-
gebnisabführungsvertrag fließen
Erträge aus Investitionen der
WWB zurück zur Muttergesell-
schaft und kommen so den kom-
munalen Anteilseignern zugute.
Die WWE will von der Awinto Be-
teiligungs GmbH & Co., KG mit
Sitz in Düsseldorf 62 Prozent der
Kommanditanteile zum Kaufpreis
von knapp 5,7 Millionen Euro
übernehmen. Hinzu kommen 62
Prozent der Geschäftsanteile an
der Awinto Windportfolio GmbH
(Kaufpreis: 15500 Euro). 

Die Awinto KG betreibt über
drei Gesellschaften Windparks in
Klosterkumbd mit einer Leistung
von 20,4 Megawatt, in Rayer-
scheid (17 Megawatt) und Schöne-
seiffen (2,3 Megawatt). Der Kreis
verwies darauf, dass Investitionen
in Inshore-Windenergieanlagen
wirtschaftlich weitgehend durch
garantierte Vergütungen nach
dem Erbneuerbare Energien Ge-
setz (EEG) abgesichert werden. 

Vom Parteitag 
auf den Bauernhof

 Von Peter S c h e l b e r g

Kreis Herford/Bad Oeynhau-
sen (LZ). Klaus Oehler und Chris-
tian Bobka wollen den Kreis Her-
ford und Bad Oeynhausen im
künftigen NRW-Landtag vertre-
ten: Zum Wahlkampfauftakt mit
den beiden Kandidaten am Sams-
tag hatte die CDU auf den idyl-
lisch gelegenen Bauernhof von
Gerhard und Annette Niemann an
der Bischofshagener Straße in
Herford eingeladen. 

Direkt vom Landesparteitag in
Münster kamen Oehler und Bobka
am Nachmittag nach Falkendiek.
Dort berichteten sie den etwa 200
Gästen und Parteifreunden über
die Großveranstaltung mit Bun-
deskanzlerin Angela Merkel und
Landesparteichef Armin Laschet.

Schwerpunkte ihrer Gespräche
auf dem Hof Niemann waren an-
schließend unter anderem die In-
nere Sicherheit im Land, Bildung
und Wirtschaftswachstum, Büro-
kratieabbau, aber auch Straßen-
bau und der zunehmende Haus-
ärztemangel. Vor allem die über-
durchschnittlichen Einbruchszah-
len und die vergleichsweise hohe
Kriminalitätsrate in NRW bereite
den Menschen zunehmend Sor-
gen, betonten die Kandidaten. Sie
fordern ausreichende Polizeikapa-
zitäten auch für den ländlichen
Raum. »In der Wirtschaftspolitik
müssen die Fesseln gelöst und Bü-
rokratie abgebaut werden, um

Wahlkampfstart der CDU mit Klaus Oehler und Christian Bobka


